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beurteilen – didaktische Perspektive 



Gretchenfrage 1 Tramm 

Dient der Unterricht dem Test 
   
 oder 
   
 dient der Test dem Unterricht 
   



Lernen für den Test  (Dealing with  the  test ) nach John Biggs  Prof. Dr. Tramm 

Teacher‘s 
intention 

e.g. 
- explain 
- relate 
- prove 
- apply 

Student‘s 
activity e.g. 

- memorize 
- describe 

Exam‘s 
assessment 

e.g. 
- memorize 
- describe 



Ausgerichteter Kurs nach John Biggs Prof. Dr. Tramm 

Teacher‘s 
intention 

e.g. 
- explain 
- relate 
- prove 
- apply 

Student‘s 
activity 

Exam‘s 
assessment 

e.g. 
- explain 
- relate 
- prove 
- apply 

e.g. 
- explain 
- relate 
- prove 
- apply 



Gretchenfrage 2 Tramm 

 

 Leistungsbeurteilung  
 
          oder  
 
    Kompetenzerfassung 



Schulische Leistungsmessung Prof. Dr. Tramm 

§ 48 SchulG NRW (vom 15.2. 2005 i. d. F. v. 27.6.2006) 
 
Grundsätze der Leistungsbewertung 
 
(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der 
Schülerin oder des Schülers Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die 
weitere Förderung der Schülerin oder des Schülers sein. … 
 
(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung  
sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im Beurteilungsbereich 
„Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche sowie die 
Ergebnisse zentraler Lernstandserhebungen werden bei der Leistungsbewertung 
angemessen berücksichtigt. 



Berufsschulunterricht 

Lernangebote 

Leistungsmessungen 

Leistungsbewertung 

Schulische Leistungsmessung Prof. Dr. Tramm 

Prozessbegleitende 
Leistungsbeurteilung 

Kriterium: Leistung in Bezug 
 auf schulische Lernangebote  



 „Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die 
berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll 
der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen 
Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, 
für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. ...“  
(Musterprüfungsordnung des BIBB) 

Funktion der Ausbildungsabschlussprüfung Prof. Dr. Tramm 



Berufsausbildung           Berufstätigkeit 

Kriterium: Berufliche 
Handlungsfähigkeit 
„Handlungskompetenz“ 

Kompetenzorientierte  Abschlussprüfung  Prof. Dr. Tramm 

punktuelle, überwiegend 
verwendungsbezogene 
Prüfung 



Gretchenfrage 3 Tramm 

 

 Kompetenzbezogene  

    oder   

    lernfeldbezogene   

    Leistungsbeurteilung 



.. Tramm 



Beruflich-
keit 

Kommunika-
tion und 

Kooperation 

Lern- und 
Arbeits- 

techniken 

Rechtliche 
Normierung 

Wertschöp-
fung und 

Controlling 

Betriebswirt-
schaftliche 

Problemebenen 

Das System 
Unternehmung 

Das EH-Unternehmen repräsentieren 

Kunden im Servicebereich Kasse betreuen 

Waren präsentieren 

Werben und den Verkauf fördern 

Waren beschaffen 

Preispolitische Maßnahmen vorbereiten und durchführen 

Besondere Verkaufssituationen bewältigen 

Geschäftsprozesse erfolgsorientiert steuern 

Mit Marketingkonzepten Kunden gewinnen und binden 

Ein Einzelhandelsunternehmen leiten und entwickeln 

Personaleinsatz planen und Mitarbeiter führen 

Waren annehmen, lagern und pflegen 

Geschäftsprozesse erfassen und kontrollieren 

Verkaufsgespräche kundenorientiert führen 



Gretchenfrage 4 Tramm 

 

 Gewichtung der Instrumente oder  

    Gewichtung der   

    Kompetenzen 



Klausuren 

Arbeitsprobe 

Präsentation 

Beurteilungsbogen 

Arbeitsmappe 

25% 

Selbsteinschätzung 

25% 

10% 

15% 

15% 

10% 

10 

8 

12 

9 

12 

7 

2,5 

1,2 

1,05 

1,2 

2,25 

1,2 

9,40 

Punkte Gewicht rel. Pkte. 

Gew. Gesamtpktzahl 

Zensur 3 + 

Beurteilung durch Gewichtung der Instrumente Prof. Dr. Tramm 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
40 % 40 % 20 % Gesamtnote = + + 

Beurteilung durch Gewichtung der Kompetenzen Prof. Dr. Tramm 



40% 

20% 

20% 
10% 

10% 0% 

Kompetenz B 

Kompetenz C 
Test + Präsentation 

Kompetenz A 
Test und Arbeitsprobe 

Kompetenz D 
Test + Mitarbeit 

85% 

49% 

85% 

85% 

56% 

67,8 % 

Kompetenz E 
Test + mdl. Prüfung 

Kompetenz F 
Praktische Prüfung -- 

 

40%

20%

20%
10%

10% 0%

85%

49%

85%

85%

56%

67,8 %

--

Ihre Note (Summe aller gewichteten Leistungen) 
Das Gewicht der einzelnen Kompetenzdimension 

Ihre Leistung in dieser  
Kompetenzdimension 
 

Kompetenzbezogene Lernfeldbewertung Prof. Dr. Tramm 

Legende 



Zwischenbilanz: Probleme der Leistungsbeurteilung Tramm 

 Einsatz verwertungsbezogener Instrumente, die zwar Kompetenzen 
erfassen, aber nicht schulische Leistungen 

 Bewertung von Persönlichkeitsmerkmalen als Leistungsmerkmale 
 Bewertung von Kompetenzen, für die es keine spezifischen Lernangebote 

bzw. keine spezifische Förderung gab 
 „Nur was bewertet wird, ist wichtig – alles was wichtig ist, muss bewertet 

werden“ 
 Bewertung als Gewichtung von Instrumenten statt als Gewichtung 

erworbener Kompetenzen 
 Vernachlässigung des individuellen Lernfortschritts als Leistungsmaßstab  
 Items auf problematischem Niveau 

• Wissensabfrage (Definitionen, Merkmalswissen) 
• Anwendung einfacher Algorithmen 
• Tests komplexerer Leistungen, ohne dass diese das eigentliche Ziel 

sind 
• Vernachlässigung von Leistungsdimensionen, die nicht einfach 

messbar sind 



Gretchenfrage 5 Tramm 

 

 Kompetenzmessung über die Performanz  

    oder die Wissensbasis 



Tramm Handlungskompetenz 

Handlungskompetenz ist die Fähigkeit, aus einem begrenzten 
Elementen- und Regelsystem (Wissensbasis) heraus eine 
prinzipiell unendlich Vielzahl situationsadäquater Handlungen 
generieren zu können. 
 

Zwei zentrale Komponenten der Handlungskompetenz: 
 
• Fähigkeit zur Situationswahrnehmung bzw. zur Orien-

tierung,  d. h. zur angemessenen inneren Modellierung  
von Handlungssituationen 
 

• Fähigkeit zur Situationstransformation, gedanklich im 
Zuge des Problemlösens und/ oder real im Zuge des 
praktischen Handelns 

 

Prof. Dr. Tramm 



Strukturgenetisches Kompetenzkonzept Prof. Dr. Tramm 

Kompetenz 

für etwas 

Performanz: 
Handlung 

Orientierungsleistung 

durch etwas 

mentale Prozesse 

auf der Grundlage von … 

Wissensbasis 



W i s s e n s b a s i s  

L 

TL4 TL3 TL2 TL1 

UL UL UL UL 

Hierarchisch-sequenzielle Struktur komplexer Leistungen Prof. Dr. Tramm 



 
Komplexe Kompetenz:  
 
Zahlungsströme organisieren und operative Liquidität 
sichern 
SchülerInnen können die operativen Zahlungsströme einer 
Unternehmung planen, durchführen und kontrollieren und dabei 
die Zahlungsbereitschaft auch im Falle ungeplanter Ereignisse 
gewährleisten 

Kompetenzorientierung Prof. Dr. Tramm 



Komplexe Kompetenz 

Komplexe Performanztests 
(komplexe Gesamtleistung) 

partielle Performanztests 
(Teilleistungen) 

+ + 

Wissensbasis 

Tests auf der  
Wissensebene 

(Reproduktion und/oder 
Anwendung von Wissen) 

Drei Zugänge zur Kompetenzmessung Prof. Dr. Tramm 



• Strukturanalyse der Leistung 
 Hierarchisch-sequenzielle Struktur  

der intendierten Leistung 
 
 
 

• Inhaltsanalyse der Leistung 
 Wissensbasis der intendierten 

Leistung 
 

 
 

 
 

Kompetenzorientierung Prof. Dr. Tramm 



W i s s e n s b a s i s  

L 

TL4 TL3 TL2 TL1 

UL UL UL UL 

Hierarchisch-sequenzielle Struktur komplexer Leistungen Prof. Dr. Tramm 



Situations-
wahrnehmung und

-bewertung

Problemdefinition
Zielbildung

Suche nach
Handlungs-
alternativen

Bewertung der
 Alternativen und

 Entscheidung

Handlungs-
entschluß

Regulation der 
Handlungs-
ausführung

Problem 

Wissen 

Wissen 

Wissen 

Wissen 

Wissen 

Wissen 

Vollständiger Handlungszyklus Prof. Dr. Tramm 



• Strukturanalyse der Leistung 
 Hierarchisch-sequenzielle Struktur  

der intendierten Leistung 
 
 
 

• Inhaltsanalyse der Leistung 
 Wissensbasis der intendierten 

Leistung,  
 

 
 

 
 

 

Kompetenzorientierung Prof. Dr. Tramm 



D 

Faktenwissen 
(was?) 

Begründungswissen 
(warum?) 

Deklaratives Wissen 

Verfahrenswissen 
(wie?) 

Prozedurales Wissen 

Anwendungswissen (AW) 

Einsatzwissen 
(welches AW  
wann u. wozu) 

Metawissen 

Konditionales Wissen 

Handlungswissen 

Normatives  
Wissen 

Situatives  
Wissen 

Ein Wissensmodell Prof. Dr. Tramm 

Modifiziert nach Riedel 



     Leistung Reprodu
-zieren 

Anwenden 
einfache  

Assimilation 

Verstehen 
aufwändige 
Assimilation 

Kritisch 
Reflektieren 

Akkomodation Wissen 

Fakten 
•Terminologie 
•Empirische Sach-
verhalte 

Konzepte 

• Klassifikationen 
• Regelhaftigkeiten 
• Theorien + Modelle 

Proze-
duren 

•Algorithmen 
•Heuristiken 

Meta- 
kognition 

Wissensbereiche nach Anderson/ Krathwohl Prof. Dr. Tramm 



 Sie sollen curricular valide im Hinblick auf Ziele und Inhalte des 
Lehrplans sein 

 Sie sollen prognostisch valide sein im Hinblick auf Handlungs- 
und Orientierungsfähigkeit in relevanten beruflichen Situationen 

d. h. konkreter: 
Sie sollen eine Aussage über das Vorliegen und die Ausprägung 
der Zielkompetenz erlauben 
Sie sollen kognitive Leistungen auf dem angestrebten Niveau 
erfordern 
Der Schwerpunkt der Aufgaben sollte im Leistungsbereich 
„verstehen/anwenden“ sowie in den Inhaltsbereichen 
„Konzeptwissen“ und „prozedurales Wissen“ liegen 
Sie sollen Kompetenzunterschiede deutlich machen und 
Kompetenzprofile  verlässlich abbilden   

 
 
 
 

Validitätsorientiert: 

Anforderungen an kompetenzbezogene Aufgaben Prof. Dr. Tramm 



Sie sollen Existenz und  Ausprägung der Kompetenz hinreichend sicher 
und präzise erfassen  
Teilaufgaben sollen sich möglichst auf den gleichen situativen Rahmen 
beziehen, müssen aber unabhängig voneinander lösbar sein 
Der Lösungsraum muss eindeutig definiert sein, was alternativ-richtige 
Antworten nicht ausschließen sollte 
Sie sollen gute und schlechte Schüler voneinander unterscheiden 
(Trennschärfe)  
Sie sollen in sich konsistent sein 

 
 
 
 

 

 
Reliabilitätsorientiert 

Anforderungen an kompetenzbezogene Aufgaben Prof. Dr. Tramm 



Tramm Im Ziel Prof. Dr. Tramm 

Vielen Dank für Ihr Interesse 
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